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Die „ Nachrichten«
erscheinenjeden Diens¬
tag . Donnerstag und
Sonnabend u . kosten
pro Quartal 10 Grs.
incl . Postaufschlag.
Bestellungen überneh¬
men alle Postämter.

Annoncen kosten die

einspaltige Corvus-
zeile oder deren Raum
9 A> für auswärts I
Sgr . Annoncen neh¬
men entgegen : Die
HH. E . Schlotte in
Bremen, Haasenstein
u . Vogler in Ham¬
burg , Büttner uuo
Winter in Oldenburg

Ä 44. Dienstag , den 14 . April 1874.

Politische Rundschau.
— Für den diesjährigen Sommcraufenthalt des Kaisers

ist dem „ Tagebl . « zufolge bis jetzt folgendes Programm ausge¬
stellt : Zn Beginn der Saison eine etwa vierwöchentlichc Bad»

^ cur in Ems ; alsdann eine vierzchntägiger Aufenthalt in Hom¬
burg , darauf drei- bis vierwöcheutlichcrBesuch in Gastcin und Be¬
endigung der Reise mit einem vcrhältnißmäßig kurzen Aufenthalt
in Baden resp . Mainau . Ueber den Termin der Abreise ist
Näheres noch nicht bestimmt.

— Die Behörden von Hamburg hatten beantragt, daß der
bisherige Leiter der Navigationsschule , v. Freeden , auch zum Di-

> rector der „ Deutschen Seewarte " ernannt werden möge , zu der
! jenes Privat -Jnsluut bekanntlich erweitert werden soll . Die Reichs-

regiernng scheint aber für diesen Posten einen ehemaligen Navi«
gationslehrer, Namens Kurtzwig , der jetzt im Reichskanzleramte
arbeitet , auscrsehen zu haben. Auch ist vorgeschlagen worden,
das hydrographische Institut von der Scewarte zu trennen und
in Berlin unter der bisherigen Leitung Ncumayers zu belassen.

- Bis jetzt ist in der Sache noch keine Entscheidung getroffen.
— In Kiel finden gegenwärtig Versuche mit der Pasteur-

scheu unterseeischen Lampe statt . Dies ist eine Petroleumlampe,
! welche in einer besonderen Abtheilung des Taucherhelms über dem

Kopfe des Tauchers angebracht ist und durch denselben Kautschuk¬
schlauch genährt wird , welcher jenem die zum Athmen erforderliche,

- durch starken Sauerstoffzniatz künstlich präparirte Luft zuführt.
Diese Lampe hat sich dis jetzt vorzüglich bewährt und wird sehr

! wahrscheinlich eingcführt werden.
I — Nach einer aus Capc - Coast » Castle eingegangenen
i Nachricht vom 19 . v . M . hat ter König der AschanteeS den vom

General Wolstley entworfenen Friedensvertrag unterzeichnet und
seine Abgesandten haben denselben ralificirt.

— Das politische Stillleben Hollands scheint durch den
^ Krieg mit Atchin eine kurze Unterbrechung erleiden zu sollen.' Nichts geringeres , als der Sturz des jetzigen 'Ministeriums, vor

i Allem des unglücklichen Colonialministers Fransen van der Putte,

wird beabsichtigt. Falls dieser Plan gelänge, so hätten wir bereits
zum zweiten Maie den Zusammenbruch einer europäischen Regie¬rung in Folge eingetretcuer Zerwürfnisse und unglücklichbegonnener
Kämpfe mit außereuropäischen Wilden zu verzeichnen.— In Frankreich herrscht augenblicklich politische Wind¬
stille. Das jetzige Cabinet hat den Kreislauf seiner Thatenlvsig-keit mit dem neuesten Entwurf, die Bildung eines Senats betr .,
geschlossen . Letzteres von Broglie hauptsächlich eifrig bctnebenes
Prvject, hat im Elisse einen wahren Sturm der Entrüstung her»
vorgerufen , und das Zcrwürfniß zwischen Mac Mahon und den
Leitern seines CabinettcS wird jetzt selbst nicht' mehr von Regie¬rungsblättern in Abrede gestellt. Der Mann des Septeunats istnun seinerseits entschlossen , mit der Constituirung der „ sieben¬
jährigen Republik " vvrzugehen . Unwillkürlich muß man hierbeian das deutsche Kinderlieb denken , „ sieben Jahr sind um , Mac
Mahon (Florian) dreht sich

'rum .
"

Die spanischen Regicrungstruppen brachten bis zum9. April 50 Geschütze in die Vcrschauzungen bei San Pedro deAbantos in Position ; auch rückten neue Verstärkungen der
Truppen von Miranda nach Santander.

— Aus St . Jean deLuz wird gemeldet, Marschall Scr-rano ist , um mit seinem Ministerium „ wichtige Beralhungcn"
zu pflegen, nach Madrid zurückgekehrl , an seiner Statt hat Ge¬neral Concha , der mit Verstärkungen in Santander augekommcn
ist, den Oberbefehl über die bei Bilbao operirendc Armee über--
nommen . Es geht das Gerücht , daß der Abschluß einer Con¬
vention zwischen den um Bilbao stehenden beiderseitigen Armeen
bevorstehe.

— Der Mailänder „ Corriere " berichtet, daß der Ministerdes Innern wegen des traurigen Zustandes der öffentlichen Sicher¬
heit aus der Insel Sicilicn , namentlich aber in den ProvinzenPalermo und Girgenti , 30 der besten Polizcibeanstcn mit 200
Carabinicren dahin abgcschickt hat.

Der Fluch des Grafen.
Novelle von Hermann Hirsch selb.

; Fortsetzung .)
„ Was verlangen sic , Marguerite ? " fragte er. „ Es giebi

Rache, die so geheiligt ist , daß sie zu verhindern Frevel wäre;
ja ich selbst , ich fühle oftmals, als sei Pierre nicht der gegen mich,
als den er sich zeigt ; als habe er mir ein Unrecht zugefügt , na¬
menlos und himmelschreiend, — und nur der Gedanke, daß dieser
Mann ihr Vater, daß er geduldet, daß unsere Jugend neben ein¬
ander verstrich , daß sie vielleicht um ihn eine Thräne weinen,
Marguerite. . . .

" Er hielt inne und beugte sich über die Hand
des jungen Mädchens.

Theilnehmens neigte Marguerite ihr mildes Antlitz zu dem
blondlockigen Haupte des Jünglings nieder.

> „ Armer Charles"
, sagte sie leise , „ ich verstehe und beklage

! sie , beklage mich selber. "
Mit einer heftigen Bewegung glitt Charles zu MargneritenS

j Fußen.
^ „ Ja ! " rief er mit lauter Stimme , „ ja Marguerite , das

Eis , das gewaltsam sich wie eine Mauer um dieses Hcrz legte,

es springt gelöst vom Sonnenschein dcs alllicbcnden Gottes, vom
Sonnenschein deiner Güte berührt . Marguerite , ich liebe dichmit wahnsinniger Gluth, die reiche Erbin eines stolzen , hochmü-
thigen Vaters !«

„ Charles Bojean, du bist undankbar gegen deinen Wohl-
j thäter« , tönte eine Stimme vom Eingänge her, mild und weich,

wie man sie selten gehört . „ Wann war ich stolz , wann war ich
hochmüthig gegen dich !

"
Die beiden jungen Leute fuhren zusammen , Purpurrythe be¬

deckte die Waagen MargneritenS, denn am Eingänge des Zim¬mers stand der alte Lavergne , ihr Vater , mit scheinbar er¬
staunten Blicken die Gruppe betrachtend, die sich seinem Augedarbot.

„ Mr . Lavergne ! " entfuhr cs Charles, indem er sich langsam
erhob und sich wie schützend vor Margncriicn stellte.

„ Mein Vater ! " flüsterte das fnnge Mädchen kaum hörbar.
„ Dein Vater , ja dein unglücklicher Vater"

, fuhr Pierre
heuchlerisch fori , „ der selbst im Innern seines Hauses dem Vcr>
reilh nicht entgeht.

"
„ Habe ichvaS um dich verdient , Charles Bojean , da ich die
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* Elsfleth , 13 . April . Hiesige Rheder haben ein

amerikanisches Schiff , augenblicklich i» Bremerhaven , zu 3500

Dollars gekauft.
f Der Gesangverein „ Cvncvrdia " zu Bardenfleth ver¬

anstaltet am Sonntag , den 3 . Mai im Vereinslocale bei Wwe.

Veck zu Nordermoor einen geselligen Abend nebst Ball , wozu

Freunde und Freundinnen des Gesanges und Tanzes eingeladen
merdea.

* Ganz wider Erwarten und zum großen Bedauern der

Dcichanwohner hat die Regierung entschieden , daß die zwischen
Brake und Elsfleth zu erbauend - E Haussee im südlichen Theile

Oberhammelwardens , von der Meute - Lang e
' schen Besitzung an

bis zum Anschluß an die schon fertige Strecke Lienen - Elsfleth der

Richtung des vorhandenen Weges durch Land folgend , also von

den Häusern am Deiche eine bedeutende Strecke entfernt ausge-

sührt werden soll . Es müssen ja wohl gar bedeutende , dem

Nichteingcweihten entgehende Gründe für diese Entscheidung sprechen;

andernfalls ist es kaum begreiflich , weshalb man eine Verkehrs-

straßc , welche neben ihrem Zwecke als Verbindungsglied zwischen

den bereits fertig gestellten Chausseen doch auch localen Bedürf¬

nissen dienen soll , nicht der Mehrzahl der Häuser möglichst nahe

aniegt . Auf der in Rede stehenden Strecke wird nun die Chaus¬

see nur drei Häuser berühren , während sie etwa 40 Häuser zu
Gute kommen könnte , wenn sie am Deiche entlang geführt würde.

Daß aber diese Richtung nicht eingcschlagen werden soll , ist noch

um so mehr zu bedauern , weil die Deichanwohvcr der großen

Mehrzahl nach auf diese Weise von der neuen Straße ganz ab-

geschnitten werden und dieselbe für sie als fast nicht vorhanden
betrachtet werden muß , indem ihnen gar keine stets practicable Zu-

wegung zu derselben geboten werden wird . Derselbe Ucbelftand
würde dagegen , wenn man sich für die Richtung der neuen Straße

am Deiche entlang entschieden hätte , für die erwähnten drei Haus¬
und Grundbesitzer nicht entstehen , weil durch die Lage ihrer Lände¬

reien ihnen jederzeit eine Verbindung mit derselben möglich bliebe.

Wenn wir uns nun auch eines jeglichen mißbilligenden Urtheils
über die Entscheidung der Regierung enthalten wollen , d« , wie

schon erwähnt , angenomm -n werden darf , daß andere als aus dem

Kostenpunkte herbcigclcitete , durchschlagende Gründe für dieselbe

maßgebend gewesen fein werden , so können wir doch nicht umhin,
die Befürchtung auszusprechen , daß diese Chaussee -Strecke ein

Scitenstück zu derjenigen zwischen der Oldenbrooker Kirche und

Altendorf abgeben und sich als eine ganz und gar unzweckmäßig

angelegte bewähren wird.
* Das oldenburgische Infanterieregiment hat bereits die

ersten Mausergewchre erhallen , welche zur ersten Instruction dienen

sollen und werden dann die Hebungen mit demselben so rasch
vetriebeu , daß das Gewehr bei dem KönigSmanöver im Herbst
in allgemeinem Gebrauch ist . Anfang August werden die Trup¬

pen bereits zu den Brizadeexercittcn bei Nienburg abrückcn und

von dem daraus folgenden Corpsmanöver erst Mitte Dceember

( soll wohl September heißen ) znrückkehrcn.
* NZildeshausen . Es wird vielen unserer Leser , denen

das Geruch ', von einer für diesen Sommer bevorstehenden mili¬

tärischen Einquartierung zn Ohren gekommen , lieb sein , zu er¬

fahren , daß der Schauplatz des Brigade - Manövers für diesmal

in die Gegend von Varel verlegt ist , weshalb von einer militä¬

rischen Einquartierung für hiesige Gegend vorläufig nicht mehr
die Rede ist.

* Jever , 9 . April . Wie verlautet , wird in Upjever eine

Fasanerie angelegt werden . Für die Besucher des schönen For¬

stes wird eine solche interessante Anlage große Anziehungskraft
ausüben . — Vor einigen Tagen wurde in der Nähe des Reiher-

Horstes in Upjever ein Adler von ausfallender Größe gesehen.
— Wie uns aus Bremen geschrieben wird , sind im Bürger¬

park die Bauten für die internationale Landwirthschaftsausstellung
binnen kurzer Zeit fertig hergestellt . Es sind 16 kleinere und

größere Holzgebäude , zu letzteren gehören die ausgedehnten Pferde-
und Viehställe , die Producten - , Blumen - und Maschinenhalle.

Für die Rennen , welche am 20 . und 21 . Juni in der bei dem

Ansstcllungsplatze belegenen Rennbahn stattfinden sollen , sind hohe

Preise ausgesetzt , u . A . ein Bremer Börsenpreis von 5000
— Die Portotaxe der nach Rußland gehenden einfachen

Briefe wird wahrscheinlich in kurzer Zeit auf die Hälfte herab¬

gesetzt werden , wenigstens hat sich , wie russische Blätter berichten,
der Director des russischen Postdepartcments , Baron Vechio , der

die russische Regierung auf dem bevorstehenden internationalen

Postkongreß in Bern vertreten wird , zu Gunsten einer Herab¬

setzung des Portos einfacher , nicht mehr als ein Loth wiegender

Briefe , die innerhalb der Grenzen des russischen Reichs , sowie

zwischen Rußland und Deutschland gehen , auf die Hälfte der bis¬

herigen Taxe ausgesprochen . Es wird mithin fortan die Be¬

förderung eines einfachen , einlöthigen Briefes innerhalb der Grenzen

Rußlands , sowie von Rußland nach Deutschland und umgekehrt

statt 10 Kopeken oder 3 Sgr . , 5 Kopeken resp . 1 ^ Sgr ..

kosten.
* ( Das Aufkleben derPoslfreimarken . ) Das kaiserliche Gene¬

ral - Postamt hat abermals eine Bekanntmachung bezüglich des Auf¬
klebens der Postfreimarken erlassen , welche lautet : „ Die Bestim¬

mung im ß 3 des Postreglements vom 30 . November 1871,

wonach die Postfreimarken thuulichst in die obere rechte Ecke der

Adreßseite der Briefe rc . geklebt werden sollen , findet in den Kreisen
des Publikums noch nicht gleichmäßige Beachtung . Die Frei¬
marken werden vielfach in der unrichtigen Annahme , daß sie dahin

gehören , neben deu Francovcrmerk unten links oder auf andere

Stellen , wo die Adreßseite gerade Raum bietet , oder gar auf
die Rückseite geklebt . . An der vorgcschriebcnen Stelle oben rechts
wird aber der Postaufgabe - Stcmpel abgcdruckt , welcher zugleich

zur Entwerthung der Freimarken dient . Das Stempeln und die

sonstige postalische Behandlung der Sendungen werden wesentlich

beschleunigt und erleichtert , wenn sich die Freimarken bei allen

vorliegenden Briefen an derselben Stelle — oben rechts — be¬

finden . Das General -Postamt richtet daher im Interesse der

Förderung des Postverkehrs das Ersuchen an das Publicum , die

i Freimarken gefälligst nur in die obere rechte Ecke der Vorderseite
' der Briefe zu kleben und sich danach mit dem Niederschreiben der

! Adresse einzurichten.

hülstose Waise vom Tode rettete , daß du mir das Herz meiner

Marguerite stiehlst ? "

» Mein Vater , ich liebe . . .
" stammelte Marguerite in

höchster Verwirrung.
„ Sic schweigen , Mademoiselle ! " unterbrach sie ihr Vater

in strengerem Tone ; .. und sie , Mr . Charles Bojean folgen mir,

ich habe mit ihnen zu reden . Sic sollen den Manu kennen ler

neu , deu sie stolz und bochmüthig schalten .
"

Mit diesen Worten schritt der Schloßhcrr voran.

Wäbrxud Marguerite in bangem Zweifel zurückblieb , folgte

ihm Charles in sein eigenes Zimmer , das nur wenige der Schloß-

bcwohner sich rühmen durften , zu betreten.

Das Gemach , zu dem mir ein Zugang führte , war wie

eine Festung verbürrikadirt . In einem der Eckthürmc des Schlosses

gelegen , vcherrschtc Las Auge von den Fenstern desselben aus die

Gegend ringsum.

Vor den Scheiben aber waren dicke Eisenstäbc angebracht,

zum Schutz gegen einen fast unmöglichen Einbruch von der Außen¬

seite des Schlosses her .
. .

Lcwergne ließ sich ans einen Divan nieder , während Charles,

ohne seinen Wink , Platz zn nehmen , zu beachten , in bescheidener,
aber entschlossener Stellung vor ihm stand.

„ Charles Bojean "
, nahm der Schlvßherr das Wort , „ du

selber sprachst cs aus , ein armer , verwaister Knabe , erzogen und

gebildet durch die Güte eines Fremden , wagt cs , sein Auge zn
der Tochter seines Wohlthäters zu erheben . Was würden sic thnn,

s wenn sie an der Stelle des beleidigten Vaters wären ? — . Ant¬

worten sic mir ! "

„ Hören sie mich , Herr Lavergne
"

, entgegnete Charles nach
einer Panse der Ucbcrlcgung . „ Wahr ist 's , ich liebe Marguerite;
aber diese Liebe ist ihr Werk , denn sie waren cs , der die Jahre

unsrer Kindheit ungehindert neben einander verstreichen ließ , aber

diese Liebe ist rein , frei von jedem uneigennützigen Gedanken.
Ware ich der Besitzer dieses Schlosses und ihr Kind arm , ich
wäre stolz , meine Schätze zn Margucritcnö Füßen zn legen : so
aber , da ich nichts weiter bin . als ein elender Knecht , da lassen
sic mich entsagen den süßen Träumen und hinausziehcn in die

weite , weite Welt , nicht um ein Weh '
zu vergessen , sondern cs

zu betäuben .
"

„ Und wenn der stolze , hochmülhigc Mann dich nicht ziehen

ließe ? " fragte Pierre Lavergne milde ; „ wenn er zu dir spräche:



— Berlin . Die „ Krcnzztg .
" enthalt folgende heitere Hei-

rathsanzeigc : „ Unter dem heutigen Datum haben sich durch fa¬
kultativen Civilaet und priestcrliche Einsegnung ehelich verbunden:
des heiligen Römischen Reiches Reichsfrci - und Panncrhcrr Fried¬
rich Carl Eduard von Wolzogen und Neuhaus -Bauerbach , Königl.
Preuß . Prem . -Lieut . a . D . , mit Reichssrei - und Pannerfrau Her¬
mine von Wolzogen und Ncnhaus - Bauerbach , geborenen Dettloff,
von sechs Töchtern die zweite des Herrn Eduard Carl Dettloff,
Wachtmeister der 2 . Escadrou Kgl . Preuß . Garde -Husaren - Regi-
mcnts zu Potsdam.

Die Titel zeigen wohlgemach,
Daß alle Welt vergeht,
Drum merket nur auf diesen Spruch:
Thatkräflige Lieb allein besteht!

Nur auf diesem nicht mehr ungewöhnlichem Wege unfern
tiefgefühltesten Dank für die so vielseitig uns schon bewiesenen
herzlichen Theilnahmen . Cuxhaven , l8 . März 1874 . Eduard
von Wolzogen , Hcrmine von Wolzogen , geb . Dettloff . "

— Berlin , 2 . April . Der Pastor Quistorp hat eine
arge Enttäuschung erlebt . Nachdem sein kleiner Handel einen
Krach erlebt hatte und er selbst mit blauem Auge und dem Titel
Pleitepastörchen davougckommcn war , warf er sich mit verdoppeltem
Eifer wieder aus die mit weniger Risico verknüpfte Seelsorge
und schloß sich enger an den Berein zu Schutz und Trutz gegen
Entchristlichung und Entsittlichung des Volkes an . Im Namen
dieser Vereinigung richtete er an die hiesigen Theaterdirectoren
die Mahnung , während der Charwvchc keine Possen und Ballets
aufzuführen und heute und morgen die Theater überhaupt zu
schließen . Wie die Berliner hören , haben die vier größeren Vor-
ftadttheater eine Deputation , bestehend aus den Herren Helmer¬
ding , Neumann , Weiß und Karutz , an den Herrn Pastor geschickt
und ihm einen kostbaren Besen überreicht , mit welchem sich vor¬
trefflich vor der eigenen Thür fegen läßt . In der Anrede , welä e
Herr Helmerding in Form eines Couplets nach der Melodie:
Sand in die Augen ! singend vortrug , ist folgende Stelle beson¬
ders bemerkenswerth:

Ihr lieber Bruder hat ja auch gegründet,
Und jetzt ist gleichfalls sein Concurs verkündet,
Ach , wer 'ne Dreierscmmel kauft nanu,
Kriegt eine schöne Quistorp -Actie zu,

Lieber Herr Pastor!

Fünf Centner Actien , also geht die Sage,
Sind ä . tont prix verkauft am Donnerstage,
Das schöne baare Geld ist heute nur
Nichts als die ödeste Maculatur,

Lieber Herr Pastor!

Nun wünschen Sie , daß wir den Armen allen,
Die Trost ersehnen , weil sie reingcfallen,
Entzieh ' n die Posse ? — Frommes Felsenherz,
Quäl ' nie des Bruders Actionär zum Scherz,

Lieber Herr Pastor!
Das Lied wirkte . Pastor Quistorp fluchte , aber er erlaubte den

Theatern , Vorstellungen so oft , wie es ihm nicht gefiel , zu ver¬
anstalten . Welch ein Glück!

— Parchwitz ( Schlesien ) . Ein scheußliches Verbrechen:
wurde am ersten Ostcrfeicrtage in dem zwischen hier und Spittcln-
dorf gelegenen Walde verübt . Der Tischlergcsellc S . ans Licgnitz
war mit einem Dienstmädchen K . , welchem er die Ehe versprochen,
von Liegnitz verreist , angeblich um sie in seine Heimath zu führen.
Unter falschen Vorspiegelungen hatte er sie in den Wald gelockt
und versetzte ihr hier verschiedene Messerstiche in den Kops , mit
den Worten , er wolle sic aus der Welt schaffen . Er trat sie
mit dem Stiefelabsatz auf den Kopf , und als sie rcgungö . und
besinnungslos dalag , zündete er ihre Kleidungsstücke an , um sie
vollends zu verbrennen oser doch unkenntlich zu machen . Dann
eilte er nach Rosenig zu Bekannten , um dort zu übernachten . Die-
in Folge des Anzündens wieder zur Besinnung gelangte K . raffte
sich auf und schleppte sich bis Möttig , von wo sie in das hiesige:
Hospital gebracht wurde und zur Verfolgung dcS Verbrechers ge¬
nügende Angaben machen konnte . Sie hat an Kops , Hals , Rücken
und Händen viele Stich - . Schnitt - und Brandwunden und sieht
kaum mehr einem Menschen ähnlich . Dem unermüdlichen Eifer
des Gcnsdarm Schreiber ist cs gelungen , noch in der Nacht des
Verbrechers habhaft zu werden und ihn in Gewahrsam zu bringen.
Er ist auf die Frage , was er gemacht , sofort geständig gewesen,
einen Mord verübt zu haben : daß die Unglückliche noch am Leben
sei, hat er nicht vermuthct.

— Der Landrath des Kreises Wahrungen in Ostpreußen
schildert in einem Ausruf zur Betheiligung an einer Lotterie die
Folgen des ostpreußischen Nothstandes mit nachstehenden Worten:
„ Die furchtbarsten Epidemien , welche in Königsberg periodisch
in den letzten Jahren gewüthet , haben namentlich unter der är¬
meren Zahl der Bewohner ' ihre Opfer gesucht und in dieser
Classe der Bevölkerung Zustände geschaffen , wie sie schlimmer
wohl keine Stadt unseres Vaterlandes aufzuweisen hat . In erster
Linie sind die Frucht jener verderbenbringenden Seuchen eltern¬
lose Kiudcr . Bettelnd und stehlend treiben sie sich buchstäblich
schaarenweise in den Straßen und auf den Märkten umher und
reifen zu den ausgebildetsteu Verbrechern heran . Das einzige
Mittel , diesen wahrhaft unerhörten Zuständen einen wirksamen
Damm entgegen zu setzen, sind unstreitig Erziehungsanstalten , von
denen jedoch nur eine vorhanden ist , welche außerdem bis zum
Jahre 1872 wegen Mangels an Mitteln ihrer Auflösung ent-
gegeuging . In richtiger Würdigung der geradezu unhaltbaren
Zustände bildete sich deshalb ein Comite , welches sich die Aus¬
gabe stellte , die Mittel zur festen Fuudirung und zu der dem
Bedürfniß entsprechenden Erweiterung dieser an sich vorzüglichen
Anstalt zu schaffen . Die Stadt thut hierzu das Ihrige , es kann
aber bei den durch andere Verhältnisse schon über die Maßen an¬
gespannten Finanzkräften derselben von ihr nicht mehr beansprucht
werden , als sie bisher gewährt . In Berücksichtigung dieser Um¬
stände hat der Minister des Innern eine Lotterie bewilligt . " —
Die „ K . H . Z .

" bemerkt hierzu : Wie tief beschämend und be¬
trübend sind die Betrachtungen , welche nach einer solchen amtlichen
Schilderung der letzte Satz uns ausdrängt ! Zur Abhilfe eines

mehr als Schätze gilt mir ein edles , ritterliches Herz und das
Glück meiner Tochter ; würdest auch dann du noch diesen Manu
mit verachtenden Namen belegen ? «

„ Herr Lavergne — ihr — v mein Gott , ist es ein Traum ? "

stammelte Charles , seine Stirn berührend , als wolle er sich von
der Wahrheit überzeugen.

„ Marguerite sei dein und mit ihr das reiche Erbe , das sie
einst zu erwarten hat , wenn ich , — doch ich denke noch lange
nicht zu sterben "

, unterbrach er sich heftig . „ Eine Bedingung
nur setze ich auf mein Jawort "

, fuhr er fort , „ willst du sie er¬
füllen , mag der nächste Moment Zeuge eures Eheglückes fein .

"

„ Und diese Bedingung "
, fragte der junge Mann ängstlich,

und ein Abgrund thürmtc sich zwischen ihm und seinen Hoff¬
nungen auf.

„ Daß du dein , jenem Mann gegebenes Versprechen znrück-
ziehst "

, crwicdcrte Lavergne ; „ dieser Mann haßt mich . weil er
dem Geschlecht der Kerdingen entstammt , und mir . völlig grund - !
los . den Untergang seiner Familie znschrcibt . Ich will nicht , :
daß er dich gegen mich einmhmen . daß er mir dein Herz ent-
fremden soll .

"

„ Ich sollte den Glauben jenes edlen Mannes täuschen r " i

rief Charles lebhaft , „ sollte mein Wort ihm brechen ? O nie¬
mals , niemals , Monsieur Lavergne . Und wenn jener Greis sie
haßt , wenn sein Zorn sic bedroht , so fürchte ich , daß er Ursache
dafür hat . — Lassen sie mich cS ihnen gestehen . Ich beschäftigte
mich in langen Winterabenden mit der Geschichte des Geschlechtes
der Kerdingen . Ein unnenbarer Nciz ergriff mich , durfte ich durch
Schrift und Wort in die Vergangenheit dieses Stammes blicken.
Nie , nie trug ein Kerdingen unedles Rachegelüst in seinem Busen,
und drückt eine Schuld gegen dieses Haus euer Gewissen , o so
macht sie gut an dem Letzten desselben ; laßt eure Reue die Gnade
des Letzten der Kerdingen suchen , che euch seine Rache findet . «

Der Schlotzherr erhob sich . Sein Antlitz war finster nn.d
drohcnd.

„ Also sie weigern sich , meinem Willen zu gehorchen ? " fragte
er kurz.

„ Ich weigere micb , gegen Pflicht nnd Ehre zu handeln « , ent --
gegucte der junge Mann ruhig . "

( Fortsetzung folgt .')



scüten Noihstandcs clablirt der Milliardenstaat — ein Glücks¬

spiel!
— Bor ewiger Zeit , erzählen die „ N . W . M .

" aus Gran¬

den ; , gad ein Unterossicier unserer Garnison einem Soldaten

eine Ohrfeige . Wie der Fall zur Kcnntniß der Militärdehörde

gelangte , mir missen es nicht ; cs wurde jedoch gegen den Unter-

vfficier die Untersuchung eingeleitet und dieser durch standrechtliches
Erkenntnis ; mit sechs Wochen und einem Tage strengen Arrest und

mit Verlust der Tressen bestraft . Wer da weiß , was „ strenger
Arrest " bedeutet , wird die schwere des Urlheilssprnches zu wür¬

digen missen . Wenn das Strafmaß von sechs Wochen noch mit

einem Tage überschritten ist , so ist dies eine fernere Verschärfe-

rung in so fern , als dieser eine Tag auch den Verlust des charge-
mäßigen Tractaments während der Haft nach sich zieht , das dem

Vernrthcilten geblieben märe , hätte er nur sechs Wochen strafe
erhalten.

— Nerv - Jork , lO . April . Mehrere Hundert der hiesigen

angesehensten Deutschen haben dein seitherigen deutschen General-

consnl , Dr . I . Rössing , eine glänzende Abschiedsfeier bereitet , au

welcher auch der frühere Gouverneur Solomon und der Mayor
der Stadt Thcil nahmen.

— In einer Versammlung frommer Christen zu New - Jork
fordert der Prediger zu einer mildlhätigcn Sammlung auf und

läßt , damit das Werk opferfreudiger Liebe sofort beginne , i » Er¬

mangelung einer Sammelbüchse seinen Hut eirculiien . Als der

Hut nach längerer Wanderung zn seinem Herrn znrückgekchrt , be¬
merkt dieser , daß auch nicht ein vorher Heller darin cisthalien ist.
Hierauf den Hut umstülpend , also daß die ganze Gemeinde das

glänzende Resultat der Sammlung bewundern kann , sagt er mit
Inbrunst : „ Ich danke Dir , v Herr , daß dieser Hut , trotzdem er
in dieser andächtigen Versammlung von Hand zu Hand gegangen,
glücklich wieder in den Besitz , Deines getreuen Knechtes gekommen
ist .

"
— Melbourne , 10 . Avril . Nochcforl und Genossen haben

auf morgen ihre Abreise nach Europa festgesetzt.

Hochwafserzeit zu Elsfleth.
Mittwoch den 15 . Apnl 1 Uhr 50 Min.
Donnerstag „ 16 . » 2 „ 30 »
Frellag „ ID » 3 „ 10 »,
Sonnabend „ 18 . 3 „ 50 ,,

I » Convoealionssachcn
deö Revisors a . D . Jvh . Oilo

Heinr . Schwenke in Oldenburg,
als Testaments - Execntor des weil.

Agenten Hiur . Küpker daselbst und
in Vollmacht der Wittwe des weil.
Gerd Ellert Küpker zu Wechloy,
Helene geb . Bruns , für sich und
als Vormünderin ihres minderjäh¬
rigen SohneS Johann Friedrich
Küpker,

betr.
den öffentlich meistbietenden
Verkauf einer von dem weil.
Agenten Küpker nachgelasse¬
nen , zu Elsstelh belegcnen,
Besitzung.

findet dritter Termin znn : Verkauf der . in
den Proclamen vom 29 . Januar d . I.
näher bezeichnelcn Besitzung am Mittwoch,

TS . S . M . , Nachm . 3 Uhr,
im Gemeiner ' schcn Gaslhansc dahier statt.

Elsfleth , 1874 . April 11.

Amtsgericht.
Schild.

ML " M e.IiKt nioktLAÜ
, Soeben erschien in der fH . Grvte ' -
Hfchrn Verlagsbuchhandlung in
»Berlin und ist w allen Buchhandlungen

haben:

WhakefpesreH
Dramatische Werke.

lUebei setzt von Schlegel und Tieck.

zErste illustrirte (Gro tusche)
Ausgabe

Amit circa GSS Illustrationen.
In 45 Lieferungen ä 5 Sgr.

— 18 Kr . rh . — 70 Centimes.
Kein Autor eignet sich so für die

^ Illustration und keines Auior 's Werke
Ewcrden so allgemein schon seil langer
»Zeit i » einer guten illustrirtcn Ausgabe
^erwartet als vie Shakcspcare 's.

In keinem Hanse
Adarf dies Werk fehlen , weßhalb um

Hchleunigste Subskription darauf dringend
Mgebclen wird.

M

Sonntag , den 19 . April:
Iistatss Aborm6w6llt8-0oll66rt

UN

Saale „ Zum Großherzag von Oldenburg " ,
ansgeführt von der Capelle des Oldeuv . Infanterie - Regiments Nr . 91 , unter persönlicher

Leitung des Capcllmeisters Herrn H . Hüttner.
Anfang des Concerts 7 Uhr.

Entrve an der Gasse Ä, Person LTP2 Sgr.
Nach dem Concert WLTZA»

TI TM « i»s« iuvr HVBve.
Es wird gebeten während des Concerts nicht zn rauchen.

Heute Dienstag , den 14 . April:

D O » « G ML
des Silcher -Vereins

im Saale der Frau Wwe . Hanerke » .
Anfang präcise 8 Uhr.

Conccrtbillcts ü 5 ^ sind zn haben bei
den Herren : Joh . Rohde , I . F . Stcin-
bömer , D . Bartels und Mönnich-
meyer, sowie Abends an der Cassc.

Nach dem Cvneertc Ball . Musik von
der Bremerhavcncr Hnrmoniecapelle.

Äechte

schwarze Tinte,
sowie Tanmn -Gopir - , Anilin - und
Carmin Tinte , empfiehlt

SV . W , « Kv.

Lienen . Eine große ParthieBohnen-
i stangen , empfiehlt

T» . 1 »s.

Elsfleth . Ein zu Lieue»
belegenes , schön und bequem
eingerichtetes Wohnhaus
nebst Garten habe ich unter
der Hand zn verkaufen.

Rcflectantcn wollen sich baldigst melden.
In Anslrag:

Verloren.
Elsfleth . Vor kurzer Zelt ist eine in

einem schwarzen Pappctni besindlicbc goldene
Brille verloren . Der Finder wolle solche

E gegen gutes Fnndgcld an G . G . von
^ Thülen Wwe . abgcbcn.

Flüssigen Leim,
empfiehlt

SV . ZI - NKL«

Gummithran.
Dieser ans den besten Bestandthcilen zu-

sainnrengcsetzte Thran ist das bereits aner¬
kannte beste Mittel , um alles Lederzeug,
als : Stiefel , Schuhe , Treibriemen , Pferde¬
geschirre , Kutschverdecke u . dgl . m . nicht nur
weich und gescymcidig , sondern auch dauernd
wasserdicht zu machen . Zn diesem Behufe
trägt man den Gummithran mittelst einer
Bürste auf und reibl denselben gehörig in
das wasserdicht zu machende Lcderzeug ein.
Ganz ausgetrocknetes und hartes Leder
weiche man erst in warmes Wasser ein,
lasse cs ein wenig abtrocknen und schmiere
es dann mit obigem Thran tüchtig ein.

Aus diese Weise präparirtes Lederzcug
wird durch diesen Gummithran auf Jahre
lang hinaus bestens conservirt.

Derselbe ist zu haben bei G . C . von
Thülen Wwe . m Elsfleth.

Zu vermiethen.
Eine Stube mit 2 Alkoven auf 1 . Mai.

Wwe . Höpker , Dcichslücke» .
Hamburg , 10. April nach

Feliz . Wurlhmann Sl . Thomas
Rebecca , Hustede Montevideo

B . Ayres , 4 . März von
Bismarck , Schwcichel Liverpool

Galveston , 29 . März nach
Marie Becker , Stcllmann Liverpool
Gemma , Jacobsen „

Uokohama , 18 . Febr. von
Schiller , Dinklage Pnkn

«I A S Ä
LAIuLL

Rcdactivn , Druck und Verlag von L . Zirk ( G . E . von Tbülen ' s Nachfolger ) .
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